Zeitschrift: Schweizerische Gehorlosen-Zeitung
Herausgeber: Schweizerischer Verband fur Taubstummen- und Gehérlosenhilfe

Band: 25 (1931)

Heft: 9

Artikel: Lukas Linggu : aus dem Leben eines taubstummen Junglings auf
Sudborneo

Autor: [s.n.]

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-926889

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.01.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-926889
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

" )
© 3ur Unferbalfun ©)
& 3

Lutag Linggu.
Aud dem Leben eined taubftummen Jiinglingd auf
Gitdborneo (Niederldndijch - Snbdien).
LBon Mifflionar Baier.

Unter den Chriften in Kotawaringin befindet
fih ein taubjtummer junger Mann, ber un-
gefahr zwanzig Jahre alt ift. Er ift der Sohn
pe3 beidnifen DOberhauptlingd am Mantobi-
fluf und ift von Geburt an taubftumm. Sein
Bater fonnte feine Liebe zu diefemt Knaben
faffen, und gab ihn darum an einen nahen
Berwanbdten ab. Dort wurde Linggu, fo ift
fein ame, wie ein eigenes Kind behanbdelt. Er
[ohnte dieje Treue und Liebe feinesd Onfe(sd durd)
actliche Anhanglihfeit an ihn. Diefer Mann
trat bor fiinf Jahren zum Chriftentum iiber
und fithrte bedhalb in feinem Hauje driftliche
Sitte und Ordnung ein. Die heidnifdhen Braude
und Opfer horten auf und ein neued Leben
beganmn. ‘

Dieje Aenderung fiel natiiclih aud) demn ge-
wedten Jungen fofort auf. E¢ begriff, dbak bier
ein  gewaltiger Umjdyroung {idh anbahnte. So
erwadjte aud) in ihm der Wunjd), den Geiftern
und Damonen nicht mehr u frohnen, jondern
ben lebenbigen Gott 3u verehren. Durch Jeidhen
und Gebdrden, wie Hianbdefalten und fidh) wie
fegnend bie Hinbe auf den Kopj legend, gab
er feinen Willen, getauft zu werden, Fu ver-
ftefen.
willigung feined BVaterd den jungen Mann nicht
in bie Gemeinde aufnehmen laffen. Der Ober-
hiauptling aber war gar nidyt willens, feinen
Sobhn aud bdem heidbnijen Sippenverbande
jcheiden zu laffen unbd leiftete Wiberftand. Linggu
liep. fich jedbodh) nicht bon feinem BVorhaben ab-
bringen und erzwang bdie Crlaubnid fjeinesd
Baterd zur Taufe durch) Berweigerung jeglicher
NRahrungaufnahme. Dad madhte aud) dent alten
Stodheiben miirbe und ex lieg dem Sohn jeinen
Willen.

So mwurbe diefer im Jahre 1927 getaujt und
balt {ich feither wacer ju der Sdhar der Chriften.
Un den heidnijchen Trinfgelagen und Fefjtereien
nimmt er nidgt mebhr teil. Durd) feinen nun
leiber verftorbenen Bruber, der Lehrer in jeinem
Heimatort war, lernte Linggu aud) etwad
jchreiben unbd lefen. b er aber das Hod-
amalaiifche. verfteht, weif i) nidht. €3 weidht

Gein Onfel fonnte aber ofjne Ein- -
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ood) 3iemlic) ab von feiner Mutterjprache, die
ev ja felbft weder Hhort nod) jpricht.

Linggu ift eine hodhgewachijene, frdftige Ge-
{talt pon brauner Hautfarbe und jdhwarzem,
gefrdaufeltem Haar. Weil ex {ich felbjt nicht mit
Worten verftandigen fann, Hhat er {id) felbjt
eine Jeicdjenipradje gejchaffen fitr jede Perjon,
jede Mittetlung, jede Arbeit und jeded Tier.
Natitrlich verfteht fte nur, wer immer mit ihm
pecfehrt. Mit merfwitrdiger Finbdigkeit hat ex
irgend ein Perfmal eined Wenjchen oder eined
Gegenftandesd erblict, deflen Nadhjahmung und
Anbdeutung er zu defjen Bezeidhnung verwenbdet.
Macht er 3. B. eine Mittetlung itber feinen
Bater, der zum Holzfallen ging, jo fithrt er
bie DBewequug bded Sdnurrbartdrehend ausd
(Bater), weift nad) der Ridhtung ded Waldbed
und ahmt dad Sdjlagen desd Holzed nad). Sein
Onfel brach dad Handgelent; dedhalb ift die
Gebidrde bed gebrodjenen Armes deffen Feichen.
Der Onfel ijt weggerubdert; er deutet es durch
bie ebengenannte Gebirdbe an, weift nad) ber
Rihtung der NReife und madht rubernde Be-
mwegungen. Der Regierungdbeamte fommt ; ver-
peutlidht er burc) Beriihren der Stirn (Tropen-
hut) und weift auf die Fahnenjtange ded Dorfes.
&3 witrde zu weit fithren, wollte id) jede Be-
geihnung der verjdhiedenen Menjdhen aufziahlen.

Wie Linggu die Menjchen begeichnet, jo eil
er aud) die Tiere ju begeidhnen. Die Fdujte
[inf8 und rechtd auj den Kopf gelegt, bedeutet
die RKub, bdie Jeigefinger linfs und redhtd an
pen Mundmwinfeln ausdgeftredt dad Sdhwein,
ber Hund wird an den Olhren angedeutet, die
Biege am Bart, der BVogel durd) fliegende, der
Fifdh burc) wedelnde Bewegungen ber fladen
Hand.

Cine Merfwiirdigkeit hat Linggu an fidh). €3
jcheint, dah er gemwiffe Qaute hort, wenigjtens
geht er darauf ein. €in Anjdhreien Hhat feinen
Wert, dagegen fcheint er zu vernehmen, mwenn
jemand frdjtig in die Hande flatjht. Dad ijt
bann aud) bad Jeiden geworden, um ihn an-
surufen. elbjt wenn jemand Yinter feinem
Riten in die Hande flaticht, wendet er fid)
nach der Perfon um. Ferner ift eigenartig, dap

er, ber bodh) nichts fprechen fann, beim Jaud)zen

ber Qeute in ganz gewdhnlichen Tomen mit-
jauchzt. Ndbert man fidh einem Dorf und bdie
Rubdever beginnen u jauchzen, jo ftimmt Linggu
al@bald frdjtig mit ein. Dad Sonbderbarjte und
Ratfelhaftefte ift jedoch jeine Borliebe fitr Bigel.
Sieht er ndmlid) einen Bogel, jo geht er ihm
nad) und vergifft dabei alled andere. So fann



er den Bogel ftunbenlang im Walde verfolgen,
ofjne mehr auf die Ridhtung adt zu geben.
Bi3 jest ift er allerdingd nod) immer aud dem
weglofen Urwald zuvitdgetehrt, aber jeine An-
gehorigen und VBeviwandten baben ftetd eine
gewiffe Furdyt, er tonnte fid) eines Tages nidjt
mebr beimfinden, und ihn im Dididyt gu judjen,
ware eine ungeheure Sdymwierigkeit.

Jch glaube beftimmt, wenn Linggu einen
ordentlichen Taubjtummenunterricht befdme, ex
wiitde ficher ein ganz braud)bared Glied bder

Gefelljchaft werden. Leider verfteht ja bier zu

Qanbe dabont niemand etwagd und jo lebt er
einfacd) dabin, beinahe al3 ein Menjd) weiter
Rlafje. Seine Gaben und Fdbigteiten fonnen
fich nidht entwideln und fitr die Mitteilungen
Frembder bleibt er ebenjalld verjchloffen.

Cine Taub{tummenfiirjorge befteht auf Borneo
nicdht. Sehr wabhrideinlich wiirde e3 aud) {der
balten, folche Leute von ihrer Sippe W8 Fu
friegen. Biele Taubftumme gibt e3 zum Glitct
audy nidht und bdie wenigen iverden bon der
Gefellid)aft mit exhalten. Grope Bebiirfnifje und
Anfpriidhe fennen fie ja nidht, wenn fie ihren
taglihen Reid und ihr Lendentud) Haben, jo
find fie zufrieden, von geiftiger und geiftlier
Koft halten felbjt die Hovenden nidht biel.

(Aud der deutichen Gehirlofen-Feitung:
Die Stimme”.)

Qus der ‘melf der @ebor[oien

----------------------------------------------------------------------------------

© Bafel. Cine Sdhicjaldgenoifin, Frau Wive,
Jfeli- Wolf, durfte gerade am Ofterfeft ihren
80. Geburtsdtag feiern, wad in ber bhiefigen
Taubftummenielt ein md)t aﬂtaqhd)eé Creignis
ift. €38 veranlafte JFel. J..f, Borjteherin ded
Frauenbunbed, mehrere iage ipater alle weib-
lichen Mitqlieder zu einer gemeinjamen Nachfeier
diefes Wiegenfelted einzuleiten; fie fparte nicht,
pen Gajten im Tea Room ,Brenner”, am aus-
fichtsreihen Hohenweg in Binningen, einen
feftlich geberften Tijch zu bereiten. Cine feine
Torte mit der Aufjchrift , Zum 80. Geburtdtag”
feblte nicht. Jeder Gajt fand neben feiner Tafje
ein Blumenitrdudjen beigelegt. Wir hatten una
suerft verfammelt im Haufe ber %Drftebeun
wo ihre vollfinnige Mutter und mit Freube
begriigte; fie hat ein guted Gebdchinid und
fennt ungd alle nod), obrwoh!{ fie im Hohen Altex
bon 82'/2 Jahren fteht. Jene Blumen wurden
von ihr ald Beichen der Sympathie gefpenbdet.
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RNad) dbem reihhaltigen Abenbdbrot, wobei froh-
lide Stimmung und Cintradht Herrjdte, ver-
{dhwand die lebensluftige Frau B .. [, um wieder
su erfdjeinen in gany altmobdijcher Bekleibung,
die aber am Anfang bed 18. Jahrhunbdertd
hochmobdern war und nur von mobtbabenben
&rauen getvagen wurde, begleitet bon ber jier-
lich melfz,beidmrg,ten S.)JEagb weldje aug ,Ber-
feben” auj ihren jdhleppenden und weiten Rod
trat und eine Juredytioeifung bon der erzilrnten
Herrin exhielt, Diefe humpelte jcheinbar jchwer-
fallig an einem fleinen Sdyivm; ihr jonderbarer
Hut war mit fdhwarger und weiffer Strauf-
feber gejchmiictt, bie bei jeder [leichten Ropf-
bewegung lebhaft flattexten, wa3d bei unsd
Augenmenidhen grope Heiterfeit hervorrief. IMit
berftellter Unbeholfenbeit ftredte fie ben rechten
Arm aqud und mit bder 2 iene einer aften
LLante” begliicwiinidte fie die erjtaunte Jubi:
lavin im Namen ded Frauenbunded und fiigte
bet, e3 wiirde {ie freuen, wenn der Jnhalt ded
PBafetd, dbad durd) die Magd iiberreidht wurde,
fie, bie Greifin, iiber mande jdwere Stunbde
hinweghelfe und Enitpjte eine Hoffnung daran,
papp fie bag Bud) nod) rved)t lange und jogar
ohne Brille lefen bdiirfe. €3 ift basd Alte Tefta-
ment in fiinf Teilen und mit groen Bud)jtaben
gebructt, wa3 die hochbetagte wirklich fiberrajchte
und jehr freute, denn dad Bibelwort war auf
bem ganzen Bebenémeg ihr Stecen und Stab
und wird ed aud) fernexhin fein. WMit dem
Plalmmwort 90, 10 modte id) die Vollendbung
pes 80. QIlterBiabr meiner Nutter itberjdreiben!
Ja, aber wad fiir ein Leben Hat f{ie gelebt,
baﬁ ed foftlich gewefen ift? Gie gehirt dodh
U den ,Stillen” im Qande”. Ueberjdauen wir
mit qexfhgem Auge ihre lange Lebengdbabhn, jo
miiffen iv und gejtehen, daf the {hlichtes Qeben
veid) an Mithe und Wrbeit gemwefen ijt, aud
jchon ihre fechsjiabrige Ausdbilbung in dber ‘Taub-
ftummen = Anftalt Riehen, von 1859 — 1865.
Heute noch fann man im vergilbten Beugnid
bon 1863 lefen, wad neben ber ,Hanbdarbeit”
gejhrieben ftebt: ,@ibt fich Miihe”. Wenigex
Miihe madyte ifr daz Redynen, denn ein halbes
Jahr nad) ihrem Eintritt heift ez im Beugnis:
LRann in Worten zdhlen biz 10“. €3 war
feine faubere Arbeit, die ifr zugemwiefen wurde,
ndmli) dad Pupen der Talgferzen (30 Saf)re
fpater verrichtete idh, ihre Todhter, in dexfelben
Anfjtalt die Puparbeit an bden Petrollampen).
Bet ihrer Entlafjung an Pfingften 1865 jpradh
Snjpeftor Wrnold 1hr gegeniiber feine Ber-
wunbderung aud itber den guten Erfolg bed



	Lukas Linggu : aus dem Leben eines taubstummen Jünglings auf Südborneo

